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Strengste Bestrafung - er Verkehrssünder
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Berlin , 24. Juni . Acht Tage lang wird
Deutschland völlig im Zeichen der Groß¬
aktion gegen den Verkehrsun-
sall stehen. Allen Verkehrsteilnehmern wird
im Laufe der nächsten Tage ein Merk¬
blatt  überreicht, auf dem diezehnwich¬
tigsten Regeln  für den Straßenverkehr
verzeichnet sind. Reichsminister Dr. Go eb¬
be j s hat am Freitagabend diese Aktion mit
einer Ansprache über den deutschen Rund¬
funk eröffnet und dabei angekündigt, daß in
Zukunft jeden Verkehrssünder diehärteste
Strafe  treffen wird . Reichsminister Dr.
Goebbels führte aus:

Meine deutschen Volksgenossen und VolkSgenvs»
sinnenI Ich wende mich heute an Sie alle zur
Klärung und Lösung eines Problems , das eines
der wichtigsten und folgenschwersten
des mordenen Zusammenlebens der Menschen
überhaupt ist. Ich appelliere dabei mit allem
Ernst und mit aller Eindringlichkeit an die Ver¬
nunft, an die Einsicht und vor allem an die
Disziplin  des ganzen deutschen Volkes.
Es ist der letzte Appell

Ich will auch keinen Zweifel mehr laste« über
die Entschlossenheit  der deutschen Staats-
fiihrung. dieses Problem mit ganzer Energie in
Angrisf zu nehmen und es einer befriedigenden
Lösung entgegenzusühren. Jeder Mann in Deutsch¬
land mutz sich also klar darüber sein, dah dieser
Appell der letzte ist, der mit bloßen Worten an
die Oefsentlichkeit gerichtet wird . In Zukunft sol¬
len diejenigen, die sich in dieser Frage leicht¬
fertig oder böswillig den Pflichten eines wahren
deutschen Staatsbürgers entziehen, unnachsichtig
zur Rechenschaft gezogen werden und die Strenge
des Gesetzes zu verspüren bekommen.

Der moderne Verkehr hat gerade in den ver¬
gangenen fünf Jahren auf den' Straßen und Plät-
zen unseres Landes einen Umfang angenommen,
der, wirtsckpstNch gesehen, außerordentlich erfreu¬
lich ist, der aber andererseits eine Unmenge von
Schwierigkeiten und Problemen  mit
sich gebracht hat, die es nun energisch und mit
aller Kraft zu lösen gilt. Es ist nicht zu erwarten,
daß diese Frage sich von selbst erledigt, da ja die
Verkehrsentwicklung erfreulicherweise eine stei-
gende und keinesfalls eine rückläufige ist, und wir
für die nächsten Jahre , vor allem, wenn einmal
der Volkswagen unter die breiten Masten kommt,
eine Verkehrsdichtezu erwarten haben, die un¬
sere heutigen Vorstellungen in jeder Beziehung
bei weitem übertrifst.
Acht Tage Aufklärungsaktion

Wir haben uns deshalb entschlossen, eine groß-
zügige und intensive Aufklärungsaktion
,m ganzen deutschen Volke zu veranstalten , deren,
Ziel und Zweck es ist, jeden Deutschen mit den
allgemeinen Regeln des Verkehrs bekannt und
vertraut , dem dann aber auch die Jnnehaltung
dieser Regeln zur strengen und harten Pflicht zu
machen.

Ganz Deutschlandwird in den kommenden acht
Tagen im Zeichen dieser «usklärungS»
aktion  stehen . Sie soll eine der verhängnis¬
vollsten Gefahren unseres modernen Zeitalters
energisch zurückdämmen und unermeßliche Schä¬
den die der deutschen Bolkskraft und dem deut¬
schen Volksvermögen täglich und stündlich zuge-
fügt werden, aus ein Mindestmatz herabschrauben.

Wir erinnern uns alle noch einer beschaulichen
und ruhigen Zeit, in der das Problem der Ver-
kehrsunsälle bei unS noch nicht akut war . Es mag
Leute geben, die diesen Zustand für ideal hielten;

Beileid des Meers
den der Mutter der englischen Königin
, 24. Juni . Der Führer und Reichs-
Mt dem König und der Königin von
anläßlich des Ablebens der Mutter

igin drahtlich sein Beileid  aus-
m.
mtlich auS London mitgeteilt wird.
Programm sür den Pariser Königs-
nverändert geblieben Das für den
>s Monats in Aussicht genommene
,m wird sich also nunmehr v o m
liab  abwickeln. Der König und die
m-i-den London am Samstag ver-

,^ an der Beerdigung der Kutter
igin in Schottland terlzunehmen.

ich will mit ihnen nicht rechten. Jedenfalls aber
kann es nicht bezweifelt werden, daß der moderne
Verkehr mit seinen gigantischen Dimensionen nun
auch in Deutschland eine feststehende Tatsache ist,
an der nicht mehr gerüttelt werden kann und soll.
Denn er ist in Wahrheit auch ein Zeichen unserer
großen und gewaltigen Zeit. Damit ist die Ver¬
kehrsfrage eines der wesentlichsten
Probleme,  die uns gestellt sind. Wir haben
deshalb die Pflicht, es einer sosortigen und radi¬
kalen Lösung entgegenzuführen. Wohl registrierte
die Oefsentlichkeit bisher die Opfer, die Toten und
Verletzten der Verkehrsunsälle. Man berechnete
auch wohl den materiellen Schaden, der dadurch
entstand. Im großen ganzen aber sind wir daran
gewöhnt, die Verkehrsunfälle als ein unabwend¬
bares Uebel anzusehen, als eine bedauerliche Er-
scheinung unserer Zeit, mit der man sich abzu-
finden habe.

Es gibt nun keinerlei Begründung für eine so
laxe und leichtfertige Auffassung dieses ernsten
Problems . Wenn sich irgendwo in Deutschland
ein Bergwerksunglück ereignet, bei dem 40 oder
50 Bergknappen ums Leben kommen, dann hält
mit Recht das ganze Volk den Atem an und steht
erschüttert vor der Größe und Schwere einer sol¬
chen Katastrophe. Wenn irgendwo ein Schiss in
den Fluten des Meeres versinkt und 100 oder 200
Menschen mit sich in die Tiefe reißt , dann beschäf¬
tigt dieses Unglück mit Recht wochenlang die
ganze Weltöffentlichkeit. Wird aber eine solche
Katastrophe nicht durch die Gewalt der Natur
verursacht, sondern tragen Leichtsinn  und
Verantwortungslosigkeit der Menschen die Schuld
daran , dann geht eine Welle der Empörung durch
das ganze Volk, und mit Recht verlangt die
öffentliche Meinung die drakonische Be¬
strafung  der dafür Verantwortlichen.
8ÜÜÜ Tote im Jahr!

Wie frivol aber ist demgegenüber die allgemein
bei uns eingerissene Auffassung über Vcrkehrs-
unfälle! Wer macht sich überhaupt dabei klar, daß
im Durchschnitt jährlich zwölfmal mehr Menschen
im Straßenverkehr verunglücken als im Berg¬
werk! 8000 Tote und 160000 Ver¬
letzte  sind die stummen oder blutenden Zeugen
dieses furchtbaren Verhältnisses. Es handelt sich
dabei meistens um Menschen in den besten und

leistungsfähigsten Jahren . Es bedarf keiner Be¬
tonung , datz solche Verluste für das deutsche Volk
aus die Dauer unersetzbar und auch un¬
tragbar  sind , und ich mutz deshalb in aller
Form und Deutlichkeit erklären, datz die deutsche
Staatsführung entschlossen ist, der leichtfertigen
und verantwortungslosen Auffassung über die
Verkehrsunsälle mit dem heutigen Tage den er¬
barmungslosesten Kampf  anzusagcn und
ihr schließlich auch ein Ende zu bereiten.

Denn bei der Staatsführung läge andernfalls
die Verantwortung , wenn sie auf der einen Seite
mit allen erreichbaren Mitteln eine weitsichtige
Bevölkerungspolitik triebe, auf der andern Seite
aber tatenlos zuschaute, wie dem deutschen Volke
täglich und stündlich wertvollste unv leistungs¬
fähigste Menschen durch Leichtsinn und frivole
Disziplinlosigkeit entrissen werden. Vielleicht
wird jemand fragen, ob es denn bei Verkehrs-
Unfällen überhaupt einen Schuldigen  gebe, an
den das Gesetz sich halten könne. Diese Frage muß
mit aller Entschiedenheit bejaht  werden . Die
Statistik weist nach, daß 75 bis 80 aller Stra-
ßenunfälle auf Unachtsamkeit,  Leichtsinn
oder Rücksichtslosigkeit der daran Beteiligten zu¬
rückzuführen sind.
Sünder an der Verkehrsgcmeinschast

Wer sich beispielsweise übermüdet oder nach
überreichlichem Älkoholgenutz ans Steuer setzt, ist
ein frivoler und gewissenloser Sünder
an der Verkehrsgemeinschaftunseres Volkes. Ein
Fußgänger, der sorglos und ohne sich umzusehen
die Fahrbahn beschreitet, handelt nicht nur rück¬
sichtslos für sich, sondern auch an seinen Mitmen-
schen. Ein Radfahrer , der zu spät abwinkt oder
links einbiegt. gefährdet nicht nur sein eigenes,
sondern auch das Leben seiner Mitmenschen.

Es bedarf keiner Betonung, daß in diesen Fäl¬
len der Schuldige die härteste Strafe des
Gesetzes  verdient , und er wird sie von nun
ab auch zu erwarten haben. Schuldig sind alle,
die sich im Straßenverkehr unachtsam, leichtsinnig
oder rücksichtslos bewegen, mögen es nun Fuß¬
gänger, Radfahrer . Kraftfahrer oder Fuhrwerks¬
lenker sein.
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Schweiz unter alten SuWnöen neutral
I^otenzveokset kerlili - kern / LsiliAA ?ur Lickerun ^ clss krieäens

Berlin , 24. Juni . Bekanntlich hat die
schweizerische Regierung den Völkerbundsrat
während seiner letzten Sitzung im April zu
einem Beschluß veranlaßt, der die Schweiz
Von der Teilnahme an der Durchführung der
Sanktionsoestimmungen befreit.
Die schweizerische Regierung hat von diesem
Beschluß des Völkerbundsrates dem Reichs»
minister des Auswärtigen von Ribben-
trop  mit einer Note vom 20. Juni Mittei¬
lung gemacht, worin es heißt:

„Da die Erfahrung gezeigt hat, wie unsicher
die Unterscheidung ist, die man im Jahre
1920 zwischen den verschiedenen in dem Artikel
16 des Völkerbundspaktesvorgesehenen Maß¬
nahmen glaubte machen zu können, hat der
Bundesrat am 29. 4. 1938 dem Völkerbunds¬
rat ein Memorandum  überreicht , von
dem ich Gelegenheit hatte, dem Auswärtigen
Amt in offiziöser Weise Kenntnis zu geben,
und durch das die Absicht der Schweiz ange-
kündiat wurde, angesichts ihrer immerwähren¬
den Neutralität in keiner Weise mehr an der
Anwendung der Sanktionsbestimmungen des
Völkerbundspaktes teilzunehmen. Die Schwei¬
zerische Eidgenossenschaft ist somit von je-
derVerpflichtungentbunde  n, wor¬
aus sich ein Zweifel über ihren unerschütter¬
lichen Willen, unter allen Umständen neutral
zu bleiben, ergeben könnte."

Diese Note ist deutscherseits mit der nach¬
stehenden Note beantwortet worden, die der
Reichsmin-ister des Auswärtigen von Ribben-
trop dem schweizerischen Gesandten Frö¬
lich  e r am 21. 6. überreicht hat : „Die deutsche
Regierung hat mit großem Interesse davon
Kenntnis genommen, daß eS den Bemühungen
der schweizerischenRegierung gelungen ist, sich

von Verpflichtungen zu befreien, die in der
Tat geeignet waren, die Neutralität der
Schweiz zu gefährden. Tie deutsche Regierung
begrüßt dieses Ergebnis, weil sie in der unbe¬
dingten Aufrechterhaltung der Neutralität der
Schweiz ein wichtiges E l e m e n t für die
Sicherungdes europäischen Frie-
dens  sieht. Die schweizerische Regierung kann
deshalb überzeugt sein, daß der von ihr jetzt
erneut bekundete Wille zur Neutralität bei der
deutschen Regierung jederzeit den entsprechen¬
den Willen finden wird, diese Neutralität an-
zuerkennen und zu achten."

Ein entsprechender Notenwechsel hat gleich¬
zeitig zwischen der italienischen und der
schweizerischen  Regierung stattgefunden.

Zu dem Notenwechsel der Schweiz mit
Deutschland und Italien über die Neutrali¬
tätsfrage schreibt das „Journal de Genäve"
u. a.: In verschiedenen Wendungen bekunden
Berlin und Rom ihren Willen, unsere wieder-
hergestellte uneingeschränkteNeutralität zu
achten. Wenn man daran denkt, daß weder
Deutschland noch Italien in ihrer heutigen
Form zu den Unterzeichnernder Wiener Kon-
greßakte von 1815 gehören, die die Rechtsord-
nung begründete, zu bei wir jetzt zurückgekehrt
lind, so gewinnen die Noten der beiden San-
oer den Wert diplomatischer Urkun-
den von geschichtlicher Trag¬
weite.  Besonders erfreulich ist es auch, daß
in der deutschen Note die Zusicherungen bestä-
tigt wurden, die Reichskanzler Hitler gegen-
über Altbundesrat Schultheß in einer berühmt
gewordenen Zusammenkunft abgegeben hat.
In dem Wunsche, zu einer bewährten Trabi-
non zurückzukehren, hat di« Schweiz i» Gens
ein ehrliche» Spiel gespiüt. Ihre Haltung ist
verstanden worden.

Katastrophe - er 8ÜV0
Die Motorisierung Deutschlands ist in

den letzten fünf Jahren mit einer so unge¬
heuren Schnelligkeit vor sich gegangen, daß
alle Beteiligten — von. der Polizei bis zu
jedem einzelnen Verkehrsteilnehmer — vor
schwierige Aufgaben gestellt worden sind.
Aus Mangel an genügender Schulung der
Massen konnten sie nur teilweise gelöst wer¬
den; und wenn wir auch von Unfallziffern
amerikanischen Ausmaßes verschont blieben,
so hatten wir im Jahre 1936 doch 8388
Tote  und rund 17400 Verletzte zu bekla¬
gen. Durch die sich immer stärker auswir¬
kende Aufklärung und Erziehung konnte
zwar im vergangenen Jahr die Zahl der
Toten um etwa 9 Prozent gesenkt werden,
aber auch diese Berkehrsopfer find für uns
ganz untragbar . Manche Schlacht des Welt¬
krieges hat weniger Verluste gebracht und
wurde doch als blutig bezeichnet!

Wenn wir nun wissen wollen, wo der
Hebel anzusetzen ist, um eine entscheidende
Wendung herbeizusühren, müssen wir unS
die Statistik der Unfälle etwas näher ari¬
schen. Ganz allgemein ist zu ihr zu sagen,
daß die Unfallkurve von der Verkehrsdichte
abhängt . Die Wintermonate,  kn denen
viele Leute auf den Gebrauch ihres Kraft¬
fahrzeuges verzichten und überhaupt lieber
zu Hause bleiben, bringen ihren Tief¬
punkt — obwohl die ungünstigen Fahrver.
hältniste, wie Glätte , Nebel. Regen und früh
einsetzende Dunkelheit, eigentlich eher das
Gegenteil erwarten lasten. Mit dem Erwa¬
chen des Frühlings beginnt sie dann schnell
zu steigen, um in den ausgesprochenen
Schönwetter und Reisemonaten, wo jeder¬
mann die Straßen benutzt, ihren Höhepunkt
zu erreichen. Die Lehre, die wir daraus zu
ziehen haben, liegt auf der Hand: Man muß
die Vorsicht gerade an schönen Tagen ver¬
doppeln und verdreifachen.

Ueberaus aufschlußreich ist die Verteilung
der Unfälle auf die verschiedenen Ursachen-
qruppen. Bon den 162 215 Unfällen des
Jahres 1937. bei denen Kraftfahrzeuge be¬
teiligt waren , entfiel ein volles Viertel
(39 142) auf die Nichtbeachtung der
Vorfahrt.  Das ist beschämend, wenn es
beweist, daß viele Kraftfahrer glauben , an
den Kreuzungen, fern von jeder Rücksicht,
das Recht des Stärkeren geltend machen zu
können, oder daß sie von den Verkehrsv- -»
schriften keine Ahnung haben.

Unaufmerksamkeit. Uebermüdung oder Al¬
koholeinfluß waren bei 33 474 Unfällen die
Ursache. Jeder einzelne dieser Unfälle
hätte vermieden werden können. Ist es
nicht gerade unglaublich, daß man 9136
Fahrer vom Steuer weggeholt hat , bei
Venen die Blutprobe übermäßigen Alkohol¬
genuß ergab?

Falsches Neberholen  führte zr
24 013 Unfällen. Zu dieser Gruppe gehört
das Ueberholen bei zu gerindem Abstand,das Schneiden beim Wiedereinbiegen und
das Rechtsüberholen. Solches geschieht meist
Leuten, die von sich glauben, besonders gut
fahren zu können, und sich zu sicher fühlen,
und die dann mit einer eleganten Bewegung
des Steuers den anderen angefahren haben.
Diesen Fahrkünstlern kann nicht dringend
genug ans Herz gelegt werden, das Wort
„schneidig" aus ihrem Wörterbuch zu strei¬
chen und dafür lieber „korrekt" einzusetzen.

Falscher Ehrgeiz  hat bei einer weiteren
Unfallgruppe Pate gestanden. 22 985 Fahr¬
zeuge verunglückten, weil sie zu schnell fuh¬
ren. Hier läßt sich eine bestimmte Regel nicht
geben. Eine Geschwindigkeit, die sür den
einen Fahrer noch ausreichend sicher ist,
kann sür einen anderen schon viel zu hoch
sein. Darum muh sich jeder daraufhin Prü¬
fen, was er sich selbst zutrauen kann, wen»
man es immer so einrichtet, daß man den
Wagen unter allen Umständen in der Hand
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Korpsgeist-er Flieger reicht Wer Grenzen
keierlietie k!rötinung 6er 38 . konferenr :6er bAI ciurek 8lÄAt88ekrel3r IVIilek

behält . kann nichts geschehen. Wer aber
den Drang nach sportlichen Lorbeeren in sich
spürt , der soll diese nicht auf offener Land-
strafte Pflücken wollen, sondern sich an den
vom NSKK. ausgeschriebenen Veranstaltun¬
gen beteiligen.

lieber 19 500 Unfälle gingen auf fal¬
sches Einbiegen zurück. Die grobe Unsitte,
den Winker zu ziehen und dann erst einmal
nach der anderen Seite auszubiegen, um
den Bogen besser nehmen zu können, wie
man es besonders bei Lastwagen häufig
sieht, ist immer noch nicht allsgestorben.
Das Abwinken im letzten Augenblick und
das Einbiegen ohne Rücksicht auf den nach¬
folgenden Verkehr gehören zu den Fehlern,
über deren Tragweite die Sünder meist zu
wenig nachgedacht haben.

Daß ein Wagen einen anderen mit Ge¬
walt nicht vorbeilassen  will , wird
wohl jeder schon einmal erlebt haben.
Kaum glaublich aber klingt es. daß dabei
im letzten Jahre nicht weniger als 11037
Unfälle vorgekommen sind. Leute, die einen
anderen Wagen absichtlich behindern, müs¬
sen von der Volksgemeinschaft eine sehr seit-
same Vorstellung haben. Platz machen
— das ist doch wirklich das allerwenigste,
was man von einem Fahrzeugführer verlan¬
gen kann. Die Zahl der Unfälle durch
technische Mängel  erscheint mit 7047
zwar verhältnismäßig niedrig, ist aber im¬
mer noch viel zu Hoch da sie durch laufende
Kontrollen , die eigentlich eine Selbstver¬
ständlichkeit für jeden Fahrer sein sollten,
auf ein Mindestmaß beschränkt werden kann.

Fast 2 800 000 Kraftfahrzeuge (Personen¬
wagen, Krafträder , Lastwagen) laufen zur
Zeit in Deutschland. Es ist klar, daß es bei
diesem riesenhaften Verkehr immer Unfälle
geben wird . Ebenso deutlich geht aber aus
der Statistik hervor , daß ihre Zahl sehr er-
heblich gesenkt  werden kann, denn sie
gehen nur in seltensten Fällen auf höhere
Gewalt , in der- Regel aber auf Leichtsinn
und Rücksichtslosigkeit zurück. Wenn jeder¬
mann in Deutschland diese Tatsache erst ein¬
mal begriffen hat und ihr Rechnung trägt,
dann haben wir den ersten großen Sieg in
der Verkehrsschlacht errungen.

Luke in Rom eilmtrofsen
Tschammer und Osten ehrt die Gefallenen

Berlin , 24. Juni . Die vom 23. bis 29.
Juni in Berlin abgehaltene 38. Konferenz
der Feder,ation Aeronautique
In t e r n a t i o n a l e. der 35 Nationen aus
allen Erdteilen angehören , wurde am Frei¬
tagvormittag im Festsaal des Hauses der
Flieger feierlich eröffnet.

Der Präsident des Aeroklubs von Deutsch¬
land und Vizepräsident der FAJ .. Wolfgang
von Gronau,  gab einen kurzen Rückblick
auf die Tätigkeit der FAJ . Die Männer,
die sich voll Begeisterung für das neue Ele¬
ment der Luftfahrt zusammenschlossen, seien
Freunde geworden, und diese persönliche
Freundschaft habe auch die Stürme über¬
dauert . Die FAJ . sei gewachsen, die Kame¬
radschaft der Luft, der Korpsgeist der Flie¬
ger reiche sich über die Länder hinweg dis
Hände in dem Bestreben, dem Flugzeug das
zu geben, was es zu seiner Entwicklung
braucht: die Freiheit der Luft!

Darauf begrüßte Staatssekretär der Luft¬
fahrt , General der Flieger Milch , im Auf¬
träge des Generalfeldmarschalls Göring die
Tagung und brachte seine Freude zum Aus¬
druck, daß die FAJ . ihre 38. Konferenz als
Gast in Deutschland abhalte . Die Reichs-
regierung wünsche der Tagung einen vollen
Erfolg. Der Staatssekretär sprach mit An¬
erkennung von der Arbeit der Organisation
im Verlaufe der vergangenen 32 Jahre und
betonte, daß die FAJ . Außerordentliches
für die Luftfahrt und damit für die Per¬
sönlichen Beziehungen  unter den
Völkern geleistet habe.

Der Präsident der Federation Aeronau-
tique Internationale , Prinz Bibesco,
dankte für den freundlichen Empfang und
fand anerkennende Worte für die Mitarbeit
des Deutschen Aeroklubs am Gesamtaufbau
der FAJ . Er feierte den Vizepräsidenten
der FAJ ., Wolsgang von Gronau , als einen

der tüchtigsten Flieger der Welt. Seine An¬
erkennung sprach der Präsident dann der
wunderbaren Maschine von Focke, dem
Hubschrauber,  aus , mit dem die Flie¬
gerin Hanna Reitsch und der Flieger Rolfs
bedeutende internationale Rekorde erzielten.
Auch dem Vater des Menschensluges, Otto
Lilienthal , galten ehrende Worte des Ge¬
denkens. Zum Schluß feiner Eröffnungsrede
überreichte der Präsident für besonders her¬
vorragende fliegerische Leistungen einige gol¬
dene Medaillen . Als erster Frau wurde drese
Auszeichnung der englischen Fliegerin Miß
Jean Batten  für ihren Flug von Eng¬
land nach Australien zuerkannt. — lieber
die Tätigkeit der nationalen Aeroklubs im
Jahre 1937 erstattete der Generalsekretär
des Aeroklubs von Deutschland. Adolf
Krogmann , Bericht. An die Stelle der 51
anerkannten Rekorde im Jahre 1936 sind im
vergangenen Jahr 120. d. h. 185 Rekorde
der verschiedenen Klassen getreten, an denen
Frankreich und Italien den stärksten Anteil
hatten.

Am Freitagmittag waren die Delegierten
der FAJ . im Haus der Flieger Gäste des
Neichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe Generalfeld¬
marschall Göring . Der Generalfeldmar¬
schall hieß die ausländischen Gäste namens
der Ncichsregierung willkommen und gab
seiner Ueberzeugung Allsdruck, daß die FAJ.
wie stets so auch auf der Tagung
fruchtbare Arbeit zum Nutzen der Sport¬
fliegerei leisten werde Er wies dann auf
die hohe Bedeutung hin, die den Rekorden
im Hinblick aus die Förderung des flug¬
technischen Fortschrittes und die Steigerung
der fliegerischen Leistungen zukomme und
gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß
die deutsche Luftfahrt gerade in der letzten
Zeit bei der Aufstellung neuer Höchstleistun¬
gen in hervorragendem Maße beteiligt war.

Die kulturelle Million-es Verlegers
vr . Ooebbel8 ' Appell 2UM Ab86liluk 668 Internst. Verl686rl!ON6l68868

Nom, 24. Juni . Der Stabschef der SA .,
Viktor Lutze, ist am Freitag auf dem römi-
sckpni Flugplatz eingetroffen, wo er vom Ge¬
neralstabschef der Faschistischen Miliz Gene-
ral Russo überaus herzlich begrüßt wurde.
'In seinen Begrüßungsworten unterstrich Ge-
neral Russo. daß der Besuch des Stabschefs,
der ja nicht zum ersten Male in Nom weile,
mit zur Vertiefung der bereits bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Miliz und  SA . beitragen werde.
Anschließend brachte General Nusio ein Hoch
auf den Führer und das befreundete Deutsch¬
land aus . Stabschef Lutze dankte General
Russo für den überaus herzlichen Empfang
und lud den Generalstabschef der Miliz zu
einem Besuch nach Deutschland ein, dem
General Nusio voraussichtlich Mitte Juli
folgen wird.

Neichssportsührer von Tschammer und
Osten hat am Freitagvormittag
in Begleitung des Sekretärs des italienischen
Olympischen Komitees, General Baccaro,
und zusammen mit Vertretern der deutschen
Botschaft und dem Landesgruppenleiter der
NSDAP .. Ettel . am Grabe des Unbekannten
Soldaten und an der Ehrenkapelle der gefal¬
lenen Faschisten mit dem Hakenkreuz ge-
schmückte Lorbeerkränze niedergelegt.

Kaiser-Kanal führt Hochwasser
Der sogenannte große chinesische Kaiser-Kanal

führt neues Hochwasser. Die Wasser steigen rasch
an und treten stellenweise bereits über, so daß
die Eisenbahnverbindungen Schanghai—Nanking
und Schanghai—Hangtfchou gefährdet sind. Die
Kaualschisfahrt wurde bereits eingestellt.

Exzellenz Dr. Rovelli ausgezeichnet
Reichsjustizminister Dr. Gürtner  überreicht«

dem zur Zeit in Deutschland zu Besuch weilenden
Generaldirektor der italienischen Strafvollzugs-
Verwaltung, Senatsprästdent Exzellenz Dr. Gro-
vanni Novelli,  das ihm vom Führer ver¬
liehene Berdienstkreuz vom Deutschen Adler mit
Stern.

Staatssekretär Kleinmann in Belgrad
Der Staatssekretär im Reichsverkehrsministe¬

rium und Vertreter des Generaldirektors der
Reichsbahn, Dr. Wilhelm Kleinmann,  ist in
Belgrad eingetroffen, um den seinerzeit in Berlin
erfolgten Besuch des Generaldirektors der jugo¬
slawischen Eisenbahnen zu erwidern.

Ergreifendes Bekenntnis zum Deutschtum
Der erste Einschreibungstag ln den Schulen

Troppaus  brachte eine große Schar von
Hultschiner Kindern nach Troppau. Weit mehr
als 1500 aus dem Hultschiner Ländchen, die aus
den tschechischen Schulen ausgetreten sind, wurden
für die deutschen Schulen angemeldet
Rote -Kreuz-Konferenz beendet

In London ist die 10. Internationale Note-
Kreuz-Konserenz zu Ende gegangen. Die deutsche
Abordnung unter Führung ihrer beiden Präsi-

Berlin,  24 . Juni . Die 12. Tagung des
internationalen Verlegerkongresses, die seit
Sonntag führend« Verleger aus 17 europä¬
ischen Ländern und Japan zu einer inhalts¬
reichen und bedeutsamen Arbeitstagung in
Leipzig, der Stadt des deutschen Buchhandels,
zusammengeführt hat, endete heute mit einer
repräsentativen Schlußsitzung. Die Tatsache,
daß der Reichsminister für Volksausklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels,  als
Schirmherr der Tagung und Präsident der
Reichskulturkammer auf dieser Schlußsitzung
selbst das Wort nahm und grundsätzlich« Aus¬
führungen über die hohe Verantwortung und
die hohe Aufgabe des Verlegers machte, be¬
weist klar, welche Bedeutung der national¬
sozialistische Staat den Arbeiten dieser Ver¬
legertagung beimißt.

,Zn dem Bestreben, dem Frieden zu dienen
und einer wahren Verständigung die Wege zu
ebnen", so begann Reichsminister Dr . Goeb¬
bels seine Rede vor den Delegierten des in¬
ternationalen Verlegerkongresses, „vereinen
sich die besten Kräfte aller Völker." Viele An¬
strengungen in dieser Richtung, führte der Mi¬
nister weiter aus , seien allerdings nicht von
dem erhofften Erfolg gekrönt worden, weil sie
nicht von der Erkenntnis der wahren Lebens¬
grundlagen und -be- ingungen ausgeganaen
sind, denen die Völker der Erde unterworfen
seien. Wirklicher Frieden resultiere immer nur
aus der Erkenntnis der wechsel¬
seitigen Beziehungen der Völker
untereinander und der Anerkennung ihrer be¬
sonderen und berechtigten Forderungen nach

denten, des NSKK.-Obergruppenführers Herzog
von Koburg und des ss-Brigadeführers. Dr. Gra-
witz, hat sich erfolgreich an allen Arbeiten der
Konferenz beteiligt.
Finanzierung der Freiwilligenzurückziehung
vertagt

Die Finanzierung deS Planes zur Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus Spanien wird, da
einige Ausschußmitglieder noch keine Instruktio¬
nen ihrer Regierungen erhalten haben, in einer
späteren Sitzung behandelt werden. In der Frage
der Verstärkung der Seekontrolle kam eine Eini¬
gung zustande.
Vertreter Sowjetspaniens bei Halifax

Außenminister Lord Halifax empfing am Frei¬
tagabend den sowjetspanischenVertreter zu einer
Unterredung im Außenamt.
Kriegskommandant des Memelgebiets
abberufen

Der langjährige Kriegskommandant des Memel¬
gebiets, Oberst Liormanas.  ist zum 1. Juli
von seinem Posten abberufen und zu anderer Ver¬
wendung in Litauen bestimmt worden. Zum neuen
Kommandanten deS Memelgebiets ist der bis-
herige Kriegskommandant des Kreises Panevezhs,
Oberstleutnant AndraschunaS,  ernannt wor¬
den.

Lebensraum und Entfaltung auf Grund ihrer
besonderen Art und ihres eigenen Wertes.

Tiefer als jeder andere Beruf greife der Ver¬
leger mit seiner Arbeit in das geistige Gefüge
seines Volkes ein; denn er entscheide über das,
was veröffentlicht werde, was also in das
Fühlen und Denken nicht nur der lebenden,
sondern auch der kommenden Generationen
übergehe. Dem Verleger erwachse eine große
Verantwortung gegenüber den andern Völ¬
kern; denn er bestimme in erster Linie, welche
geistigen Wortführer dieser Völker seiner eige¬
nen Nation bekannt werden.

Der Minister erwähnte in diesem Zusam¬
menhang, daß die nationalsozialistische
Staatsführung i» der letzten Zeit mehrfach
auf die große Gefahr aufmerksam machen
mußte, die aus eine unsachliche Pressebericht-
erstattung zurückging. Nicht minder gefähr-
lich für den Frieden der Völker als dieser
Mißbrauch der öffentlichen Meinung , so er¬
klärte Dr . Goebbels, sei der Mißbrauch des
Buches. Er habe dasBuch einmal ein
Schwert des Geistes  genannt , um sei¬
nen Wert als vornehmste Waffe im fried¬
lichen Wettbewerb der Völker zu kennzeich¬
nen. „In diesem Sinne möge es uns allen
ein Helfer sein bei der Ueberwindung der
Nöte der Zeit ! Wenn aber das Buch als eine
Waffe des Friedens seiner hohen Aufgabe
dienen soll, dann muß diese Waffe vor allem
rein und makellos gehalten werden.' Die
weiteren Ausführungen des Ministers gestal¬
teten sich zu einem nachdrücklichen Be-
kenntnis zur europäischen Kul¬
turgemeinschaft. „Das nationalsozia-
listische Deutschland' , so rief der Minister
aus . „hat niemals die Absicht gehabt, sich
aus dieser Verbundenheit zurückzuziehen.
Möge die ausländische Verlegerschaft' , so
schloß Neichsminister Dr . Goebbels  seine
oft von stürmischem Beifall unterbrochene
Rede, „diese Notwendigkeit des geistigen Aus-
tausches stets erkennen und fördern ! Der
nationalsozialistische Staat
wird Bestrebungen , auf diese
Weise dem Frieden der Welt zu
dienen , mit allen seinen Möglich¬
keiten fördern.  Es liegt an der
Welt , in die offene Freundeshand einzuschla-
gen. die wir ihr entgegenhalten.'

Polnische Bolkssruvve bei Sr. -ritt
Berlin , 24. Juni . ReichsministerDr . Frick

empfing heute die Vertreter des Bundes der
Polen , Pfarrer Dr . Bomanski , Dr . Kacz-
marek , Dr . von Ojienkowski  zu einer
längeren Aussprache über die Lage der pol¬
nischen Volksgruppe in Deutschland. Nach¬
dem die polnischen Wünsche im einzelnen be¬
sprochen wurden, konnte der Minister ^ fest¬
stellen, daß die deutschen Staatsangehörigen
polnischen Volkstums invollemUmfang
an dem wirtschaftlichen Aufstieg
Deutschlands teilnehmen  und im
Rahmen der bestehenden Gesetze des vollen
Schutzes des Staates teilhaftig werden.

Goebbels letzter Avvell
bvrtsetruug von Seile l

Aber nicht genug mit ven Schäden an Leib
und Leben. Der Verlust an deutschem Volksver¬
mögen, der durch Verkehrsunfälle verursacht wird,
beläuft sich aus jährlich eine Milliarde
Reichsmark.  Es ist eine gedankenlose Tor-
heit, dem gegenüber darauf zu verweisen, daß der
Schaden ja meistens durch die Versicherung ge¬
deckt sei. In Wirklichkeit wird der Schaden dem
Besitz und dem Vermögen unseres Volkes zugesügt.
Ebenso sinnlos ist es, zu behaupten, daß durch
diese Unfälle sogar Arbeit beschafft wird. Der Un¬
fall zerstört den Sachwert,  und an besten
Stelle tritt das Verstcherungskapital als Ersatz.
Tatsächlich ist aber nach dem Unfall nur einer
der beiden Werte wirklich vorhanden. Wenn schon
der materielle Verlust durch die Versicherung ver¬
gütet wird, so bleibt doch für das Volk in seiner
Gesamtheit der Schaden bestehen. Ein tödlicher
Verkchrsunsall raubt dem Volke einen meist wert¬
vollen Menschen, mit anderen Worten: eine Kraft,
die sich überhaupt nicht in Zahlen  oder
Ziffern umrechnen läßt.
Ohne Nachsicht wird durchgegrifsen

Die durch die Verkehrsunsälle angerichteten
Schäden an Gut und Leben legen deshalb der
Staatssührung die schwere und verantwortungs¬
volle Pflicht auf, hier einzugreifen und mit aller
Schärfe gegen die Schuldigen vorzugehen. Zum
letzten Male trete ich deshalb mit dieser eindring¬
lichen Mahnung vor die deutsche Oeffentlichkeit.
Es muß und wird uns gelingen, die im deut¬
schen Verkehrsleben eingerissenen chaotischen Zu¬
stände schnellstens und radikal  zu besei¬
tigen. Ich verkenne dabei durchaus nicht die
Schwierigkeiten, die einem Zurückdämmen der
Verkehrsunfälle entgegenstehen. Aber wir Natio¬
nalsozialisten sind gewohnt, mit Entschlossenheit
an die Zeitprobleme heranzugehen. Wir werden
auch mit dieser Frage fertig werden. Unser
Appell ergeht deshalb an alle: Hart und ohne
Nachsicht wird jetzt durchgegriffen,
bis die Unfälle im Straßenverkehr auf das unver-
meidbare Maß zurückgesührt sind.

In gewissen Kreisen wird die Auffassung ver-
treten, daß die von den Verkehrsgerichten ver-
hängten Strafen so eine Art von Kavalier¬
strafen  seien, deren man sich nicht zu schämen
braucht. Wir werden diese Auffassung nicht mehr
dulden und das deutsche Volk wird uns dabei
Helsen, sie durch eine Auffassung zu ersetzen, die
dem Gebot unserer nationalsozialistischen Ge¬
meinschaft mehr gerecht wird als diese. Ein Ver¬
kehrsteilnehmer, der durch Unachtsamkeit. Leicht-
sinn oder Rücksichtslosigkeit ein Menschenleben ver¬
nichtet. ist ein frivoler Verbrecher;  er
kann sich nicht darauf herausreden, daß er bei
seinem Vorgehen keine böse Tlbsicht gehabt habe.
Schließlich und endlich hat der Getötete ja nichts
davon, ob er mit oder ohne Absicht sein Leben
verliert. Das hat auch gar nichts mit sportlichem
Ehrgeiz zu tun. Der sportliche Ehrgeiz soll sich
aus Rennbahnen betätigen.
Großzügige Aufklärungsaktion

Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote stehen¬
den Mitteln der Ueberhandnahme der Verkehrs¬
unsälle entgegentreten wollen, so halten wir es
für notwendig, vorerst eine großzügige und bis
zum letzten Mann vordringende Aufklärung
des deutschen Volkes über die Probleme des
modernen Verkehrs vorzunehmeen. Der Gesetz¬
geber hat eine Straßenverkehrsordnungerlassen,
deren Sinn und Zweck es ist, Ordnung und
Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten.
Diese Vcrkehrsordnung muß selbstverständlicher-
schöpfend sein. Sie ist deshalb̂ ein ziemlich dickes
Buch geworden, und man kann nicht verlangen,
daß jedermann sie durchstudiert, oder gar aus¬
wendig lernt.

Wir haben uns nun entschlossen, das Studium
der Verkehrsfragen dadurch zu erleichtern, daß
wir jedermann Gelegenheit geben, sich in ein¬
fachster und mühelosester Weise Klarheit über die
Verkehrsregeln zu verschaffen.

Jeder deutsche Volksgenosse, ob Fußgänger,
Radfahrer , Kraftfahrer oder Kutscher, wird in
diesen Tagen ein Blatt  in die Hand bekom¬
men, das ihn über di« 10 wichtigsten
Pflichten im Straßenverkehr,  die ihn
selbst angehen , unterrichtet . Jeder Verkehrsteil¬
nehmer ist in seinem eigenen Interesse gehalten,
diese 10 Gebote genauestens durchzustudieren, und
sie sich im Straßenverkehr immer vor Augen und
gegenwärtig zu halten.

Nachher gibt's keine Entschuldigung mehr
Diese Aufklärungsaktion dauert acht Tage. Sie

wendet sich an das ganze deutsche Volk. Es wird
danach keine Entschuldigung mehr geben, daß der-
Verkehrssünder über die Verkehrsregelnnicht
Bescheid  gewußt habe. Die Sraatssührung hat
dann das Ihre getan. Damit steht jeder Ver¬
kehrsteilnehmer unter seiner eigenen Verantwor¬
tung. Wer in Zukunft durch Unachtsamkeit,
Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit einen Verkehrs¬
unfall verschuldet, der hat nicht mehr auf Gnade
oder Nachsicht zu rechnen, den trifft die ganze
Härte des Gesetzes.

Darum appelliere ich an das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit. Es ist unseres Kulturstandes
und unserer in der ganzen Welt bekannten natio¬
nalsozialistischen Disziplin unwürdig, weiterhin
einen Zustand zu dulden, der so verheerende Aus¬
wirkungen nach sich zieht, den wir aber anderer¬
seits zweifellos durch Disziplin und öffentliche
Zucht beseitigen können. Das deutsche Volk wird
Einsicht und Vernunft genug besitzen, diese Auf¬
gabe der Selbsterziehungtatkräftig in Angriff
zu nehmen. Die Äufklärungsaktion trägt keinen
wissenschaftlichen Charakter. Sie ist auf allgemeine
Gesichtspunkte eingestellt und deshalb im besten
Sinne des Wortes nationalsozialistische Propa¬
ganda.

Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemein¬
schaft. Der anständige Deutsche fügt sich dem Ge¬
bot der Gemeinschaft gerne und freiwillig . Wer
sich ihm aber entzieht,  der wird zur Diszi¬
plin und Veranwortung mit den gebotenen Mit¬
teln gezwungen werden.

In diesem Sinne eröffne ich dir große deutsch«
Aufklärungswoche zur Verkehrsunfallverhiitung.
Möge sie das Ergebnis zeitigen , daß wir Deut¬
schen auch auf diesem, wie auf vielen anderen Ge¬

bieten der Welt , ein Beispiel  geben!
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Aus der Nachbarschaft
Ditzinge « , Kr . Leonberg . (E i n U nhol  b.)

In letzter Zeit trieb hier ein aus dem Rhein¬
land stammender 82  Jahre alter Mann sein
widerliches Wesen . Als Schauplatz seiner Ta¬
ten hatte er sich Sen Park des Schlosses ge¬
wählt . Durch Versprechungen lockte er in
einem Fall zwei kleine Mädchen dorthin . Am
Montag dieser Woche war ihm dies bei einem
noch nicht schulpflichtigen Knaben gelungen,
den er dann für den Abend wieder an den
gleichen Platz bestellte . Dank dem Eingreifen
der hiesigen Polizei wurde nichts mehr
daraus . Er wurde festgcnvmmen.

Freudeuftadt (Neue  B a d e a n l a g e n .)
Im KreiA Freuöenstadt wurden in den letz-
ten zehn -,fahren 14 Badeanlagen , darunter
zwei Hallenbäder , neu erstellt . Die meisten
dieser Baöeanlagen sind seit der Machtüber¬
nahme geschaffen worden.

Freudenstadt . (Ein alter Nagel¬
schmied .) Die Vollendung des 75- Lebens¬
jahres feierte gestern Nagelschmiedmeister
Fritz Bernhardt,  Traubenstraße 43, hier.
Vor etwa 60 Jahren gab es in Freuöenstadt
noch etwa 200 Nagelschmieöe . Die Entwick¬
lung der Industrie hat diesem einst boden¬
ständigen Gewerbe den Garaus gemacht . Nur
wenige von diesen Handwerkern haben den
Kampf gegen die Maschine , gegen die Massen-
fabrikation , nicht aufgegeben . Der eine der-
selben , der Jubilar , schürte bis zu seiner
schweren Erkrankung täglich noch sein Feuer,
hämmerte täglich noch seine bestimmte An¬
zahl Nägel und verkaufte seine solide Arbeit,
hauptsächlich Schuhnägel zur Verwendung
auf Bergschuhen , vorwiegend an Bauern im
Schapbachtal . Seine Kundschaft , die meist aus
seiner Generation stammte , wollte ebenfalls
von dem „verhexten Werk " der Maschine
nichts wissen , und so hatte der Meister , der
bis zu seiner Erkrankung an Körper und
Geist erfreulich rüstig war , und der sich heute
wieder auf dem Wege der Genesung befindet,
das ganze Jahr hindurch Arbeit - Wetteren
Kreisen ist Fritz Bernhardt in seiner Eigen¬
schaft als Aufseher und Verwalter des Mu¬
seums des Vereins für Heimatkunde
sSchwarzwald -Museum ) bekannt geworden.
Seit dem Bestehen des Vereins und seines
Museums , also seit 25 Jahren , wird dieses
von dem Jubilar mit großer Gewissenhaftig¬
keit und mit vieler Liebe verständnisvoll
betreut.

Lauterbach . (Sturz in die Dünger¬
grube .) Beim Ueberschreiten der Dünger¬
grube fiel ein hiesiger Landwirt in diese hin¬
ein . Wohl infolge unrichtiger Lage der Die¬
len gaben diese nach und der Landwirt stürzte
in das duftende unfreiwille Bad . Außer einer
empfindlichen Rippenquetschung ist dieser
Vorfall noch gut abgelaufen . Stets Dielen
und Balken richtig anbringen!

Neues aus Pforzheim
Dieser Tage ging die Meldung durch die

deutsche Presse , daß es Prof . Dr . Waldmann
und Dr . Kröbe gelungen ist , ein Mittel gegen
die verderbliche Maul - und Klauenseuche zu
finden . Prof . Dr . Waldmann ist ein Sohn
Pforzheims.

Unter Führung von Oberscharführer
Schoser  fuhr die Gebietsmannschaft der hie-
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sigen Marine -HI . zu den Reichsausschei-
bungskämpfen nach Kiel.

Der vor wenigen Wochen begonnene Park¬
platz zwischen der Luisen- und der Bahnhof-
straße ist sertiggestellt. Auf zwei terrassen¬
förmig angelegten Plätzen parken schon die
Kraftfahrzeuge.

Der jahrzehntelange Direktor des stadti-
schen Krankenhauses , Obermedizinalrat
Rupp,  konnte seinen 7o. GeburtStag feiern.
Vor fünf Jahren erst trat er von der Leitung
des Krankenhauses zurück.

In nächster Zeit finden drei Veranstaltun¬
gen statt , die eine rege Beteiligung der Be-

völkerung erwarten dürfen . Vom 2.- 4. Juli
feiert Sie Gartenstadt -Siedlung „Arburgcr"
ihr nun schon Tradition gewordenes Kindcr-
ilnö Blumenfest . — Anläßlich des 30jährigen
Gründungsfestes der Kameradschaft ehem.
China - und Afrikakrieger ist am 2. und 3.
Juli ein großes Treffen Ser ehemaligen Ko¬
lonialkriege ! , ünd am 7. Juli spricht General
von Lettow -Vorbeck . — Am 21. August steigt
auf dem Huchenfeldcr Fluggelänöe wieder
ein großer Volksflugtag.

Verkchrsüirektor Walter Keck wurde vom
Reichsfachgruppenleiter Ministerialdirektor
Dr . Mahlo zum ehrenamtlichen Leiter der
Arbeitsgemeinschaft Mittelbaden der Fach-
gruppe Verkehrswerber in der Neichsfach.
schaft Deutsche Wervefachleute betraut.

Die meisten Verkehrsunfälle haben die
Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts als Ur¬
sache. Auch gestern wieder ließ ein Motorrad¬
fahrer einem Personenkraftwagen die Vor¬
fahrt nicht und stieß an der Kreuzung Jahn-
und Dillsteinerstraße mit demselben zusam¬
men . Dabei wurde die Beifahrerin aus dem
Beiwagen herausgeschleudert und mußte mit
einem schweren Unterschenkelbruch ins Kran¬
kenhaus gebracht werben . Die Polizeidirek-
tion Pforzheim , die seither schon die Ver¬
kehrssünder hart angefaßt hat , wird nun ent¬
sprechend der derzeitigen Unfallverhtttungs-
aktion alle Schärfe und alle Mittel anwen-
den, um die Höhe der Unfälle zu drosseln.

Auf der Messe verlor gestern eine Frau
ein wertvolles goldenes Armband , bas ver¬
mutlich gefunden und unterschlagen wurde.

Meisterprüfungen . Bei der Handwerkskam¬
mer Reutlingen werden wieder Meisterprü¬
fungen , wie aus dem Anzeigenteil unserer
heutigen Nummer zu ersehen ist, in die Wege
geleitet . Vorberettungsknrse ' finden in den
einzelnen Kreisen statt . Wir machen die An-
gehörigen des Handwerks auf die Bekannt¬
machung besonders aufmerksam.

H»»dek- md MrlsWkbkrichle
vcywacyere Echlachtviehauftriebe

Die Belieferung der württembergischen Schlachl-
viehmarkte mit Großvieh und Kälbern hat sich
nochmals verstärkt . Der Ulmer Mittel-
markt  hat jedoch bereits einen schwächeren
(luftrieb  verzeichnet . Da die Heuernte überall
in vollem Gange ist. muß . falls das Wetter wei-
terhin schon bleibt , mit einer durchweg schwä-
cheren Zufuhr eon Schlachtvieh in der nächsten
Woche gerechnet werden . Die Beschaffenheit des
zugeführten Großviehs war gut . Die Qualität der
Kälber ist wieder etwas besser geworden . Der
Bedarf  an Großvieh und Kälbern konnte

en . Um den Bedarf an Schlacht-
schweinen ,m Rahmen des Kontingents zu dek-
ren, werden ausreichend Schweine auf den Markt
heremgenommen . Der Ausmästungsgrad ist er-
freulicherweise meist recht gut . Vom 18 . Juli

^ ^ September  werden die
Master zu den gegenwärtig geltenden Grundprei¬
sen noch einen Zu s chl a g von RM . 3 je KO kg
Lebendgewicht bekommen . Damit erhalten die.
jemgen Bauern und Landwirte , die ihre Schweine-
mast gerade auf die erzeugungsschwächeren Som-
mermonaie abstellen , einen Lohn für ihre Mit-

Markt das ganz« Jahr über möglichst
gleiGnaßig zu versorgen , wenn auch die Erzeu-
gungsmöglichkeiten im Juli und August etwas
ungünstiger sind. Der Verlauf der Nutzvieh.

' *e >st vielfach immer noch etwas flau . Eine
größere Anzahl von Ferkelmärkten blieb wegen
der Maul - und Klauenseuche gesperrt oder sie
waren dadurch in ihrem Geschäftsgang behindert.
^ ^ Preisgestaltung hat sich nirgends wesentlich

Preise für Spelse -Frühkarkoffeln
Laut Anordnung Nr . 2/38 der Hauptvereini-

gung der deutschen , Kartoffelwirtschaft vom
23. Juni wurden für deutsche Speise -Frühkartof.
feln in der Zeit vom 27 . Juni bis 2. Juli
folgende Erzeuaerfestpreise je KO Kilogramm
netto ausschließlich Verpackung , frachtfrei Emp¬
fangsstation . festgesetzt; für weiße, rote , blaue
Sorten 5.70 NM ., runde gelbe Sorten 6.10 RM ..
lange gelbe Sorten S.50 RM . Im übrigen gelten
die in den letzten Tagen veröffentlichten Bestim-
mungen der Anordnung Nr . 1/38.

2ekn psliäiien kür>Ki'sktiski'ei'
Kraftfahrer , sei am Steuer ein Vorbild an

Kameradschaft und Ritterlichkeit ! Berkehrsgemein-
fchaft ist ein Stück Volksgemeinschaft ! Vergiß daS
nie ! Präge dir ein und behalte gut und für
immer:

Erste Pflicht:  Vorfahrt achten und be-
achten ! Besonders vor Hauptstraßen . die gekenn-
zeichnet sind!

Zweite Pflicht:  Stets rechts fahren , nach
links in weitem und nach rechts in engem Bogen
einbiegenl

Dritte Pflicht:  Vor dem Einbtegen nach
links die entgegenkommenden Fahrzeuge vorbei-
lassen ! Rechtzeitig abwinkenl

Vierte Pflicht:  Links überholen und nur
dann , wenn dadurch der übrige , insbesondere der
entgegenkommende Verkehr nicht gefährdet wird!
Sonderregelung bei der Straßenbahn beachten!

Fünfte Pflicht:  Wenn du überholt wirst,
stets rechts bleiben und die Geschwindigkeit nicht
erhöhen!

SechstePflicht:  Nicht halten und auch nicht
parken in Kurven oder an unübersichtlichen
Straßenstellenl

Siebente Pflicht:  Rechtzeitig abblenden!
Achte Pflicht:  Bist du angetrunken oder

übermüdet , bleib weg vom Steuer!
Neunte Pflicht:  Besonders vorsichtig fah¬

ren , wenn die Fahrbahn durch Regen, Schnee
oder Eis glatt ist oder Nebel die Sicht behindertl

ZehntePflicht:  Dein Kraftfahrzeug immer
in verkehrssicherem Zustand , vor allen Dingen
Steuerung , Bremsen , Bereifung und Beleuchtung
stets in Ordnung halten!

Halte dich streng an diese Gebot«! Wer sie
Übertritt , versündigt sich an der Gesundheit und
am Wohlstand feines Volkes!

rekn pfliöilen für fukzänzei'
Verkehrsgemeinfchaft ist ein Stück Volksgemein¬

schaft! Vergiß das nie ! Präge dir ein und behalt«
gut und für immer:

Erste Pflicht:  Benutz « die Gehwege!
Zweite Pflicht:  Die Fahrbahn gehört dem

Fahrzeug ! Daher Vorsicht vor dem Betreten der
Fahrbahn!

Dritte Pflicht:  Die Fahrbahn stet» auf
kürzestem Weg« und nur dann überschreiten , wenn
sie wirklich frei ist.

Vierte Pflicht:  Die Fahrbahn nicht kur,
vor oder hinter einem Fahrzeug , besonders einer
Straßenbahn , überschreiten!

Fünfte Pflicht:  An Straßenkreuzungen
nur die gekennzeichneten Uebergänge benutzen!

du trägst mi» dl« Verantwortung
ürn kommend«« Veaeratlonen.

tritt „ n In dt» NSV. k
Sechste Pflicht:  Verkehrszeichen und Ver-

kehrsregeluna genau beachtenl Du darfst die
Fahrbahn erst dann betreten , wenn die Verkehrs¬
ampel für dich grünes Licht zeigt!

Siebente Pflicht:  An Straßenecken nicht
stehenbleiben!

Achte Pflicht:  Nicht vergessen, daß Fahr¬
zeuge bei nassen und glatten Straßen nicht immer
sofort halten können!

Neunte Pflicht:  Obstreste unh andere
Gegenstände nicht auf Gehweg oder Fahrbahn
werfen!

Zehnte Pflicht:  Bei Benützung öffent-
licher Verkehrsmittel während der Fahrt weder
auf - noch abfpringenl

Halte dich streng an diese Gebote ! Wer fle Über¬
tritt , versündigt sich an der Gesundheit und am
Wohlstand seines Volkes!

/rs/c/» 5ssnc/s 5 Stvttsort
S onntag , 26 , Juni

ä.oo „Friibkonzert >« Karls¬
ruher Rbeinbale»

8.00 Wetterbericht
„Bauer , bür' «ul

8.80 EoönÄÜcke Morgen»
srier

9.99 .̂ Sonntagmargeu ahn«
19.99 Morgens «!» der SA.
10.80 Froh uud bester
11.15 tr . Yriedrich-Silcker-

Gcdachtnisseier
1S.M Stand « « »! a» S der
18.99 Ale >nes " Ka! ttel der Zeit
18.15 Mittaaskonzert
14.99 Hach ans de« »eiben

Aus Kasperle » Tagebuch
14.80 Mus » , « r Kasfecftnnd«
15.10 Svart und Musik
18.80 Wllrzburg
19.80 Nachrichten — Dvort-

19.50 Beriet vom,Wasserball-

R 'ener Ä/blettk ^Clnb ge¬gen Schwabe » Stuttgart
29.99 Juni -Rose»
21.99 Tanzmnstk
22.99 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - » nd Sportbericht
22.89 Rachtmnstk
24.99- 8.99 Nachtkonzert

Montag , 27 , Juni
5.45 Morgen « «»

Zeitangabe , Wetterbericht.Landivlrischastitche Nach¬
richten
Gnmnaftik

8.89 ilrtibkonzert
8.99 WaflerstandSnielbunacn

Wetterbericht — Markt¬
berichte

Gnmuastik
8.89 Moraenmnsik

19.99 Die Sonnenblume»
blüberr

11.89 Volksmusik und Bauern¬
kalender
Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht

W -» ' ,« - « ««.bunt"
Nachmittagskonzert
Schwäbische Lugend
wächst l«S Reich
Griff ins Heut«
Nachrichten .
Zur Unterhaltung
„Stuttgart spielt ans !'
Zeitangabe . . Nachrichten.Wetter - und Svortbertcht

. Nacht- und Tanzmusik
>—8.99 Nachtkonzert

12.99
18.99

18.1»
14.99

16.99
18.99

18.89
19.99
19.15
29.99
22.99

22.89
24.99

18.99 Treue Gefährtinnen
18.89 Griff Ins Heute
19.1» Nur ei» VIertelftündche»
19.39 Sr », der Schelm
22.99 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.89 Mnsik zur Unterhaltung
24.99—3.99 Rachtkouzert

Mittwoch , 20 . Juni

Dienstag , 28 . Juni
5.4» Morgen « «»

Zettanaabe , Wetjerbcrtcht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten ..
Gnmnaftik

5.89 Irttbkonzert

berichte
Gnmuastik

8.89 Moraenmustk
19.99 SinaeuteS Volk
11.39 Volksmusik und Bauern¬

kalender
Wetterbericht

12.99 Mittagskon,ert
13.99 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittagskon,ert
14.99 Mnslk - « I» e8 Allerlei
19.99 Unterbaltnuaskonzert

5.45 Morgen « «»
. Zettanaabe , Wetterbericht.

Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gnmuastik

6.89 jirübkon ^ rt
8.99 WasserstandSmeldunaen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik

8.89 Moraenmustk
19.99 Johannes ÄrabmS ««»

das deutsch« Balkslieb11.89 Volksmusik uud Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12.99 Mittaaskanzer«
18.99 Zettanaabe . Nachrichten

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzert
14.99 ffrSdll -beS « ll- rlet
19.99 RaLmlttagSkonrert
18.99 Al R »tb «nd sei«

Orchester
18.89 Griff Ins » ent«Politisch « ZeitunaSscha»

des Drahtlose » Dienste»
19.15 „BremSklSbe weg !"
19.45 Walter Rirman»
29.99 „Der Wandsbrcker Notel"
21.99 Stunde der innge « Nation
21.89 Berühmte Orchester
22.99 Zettanaabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.89 Portuaiestlch « Musik
28.99 Abendmnstk
24.99—8.99 Nachtkonzeet

LportmelcluirAen

Unsere Leichtathleten für Varls
Zum ersten Länderkampf in diesem Jahre tre-

ten unsere Leichtathleten am 3. Juli in Paris ge-
gen Frankreich an . Für diese 12. Begegnung ist
die deutsche Mannschaft wie folgt aufgestellt wor¬den:

190 Meter:  Scheuring - Ottenau , Kersch-
Frankfurt : 209 Meter:  Hornberger -Frankfurt/
Neckermaun -Mannheim ; 400 Meter:  Linnhoss-
Berlin , Robens -Nürnberg : 800 Meter:  Har-
big -Dresden . Eichberger -Wien : 1500 Meter :'
Stadler -Freiburg . Böttcher - Wittenberg ; 5 000
Meter:  Syring -Wittenberg , Ostertag -München;
110 MeterH Orden:  Kumpmann -Köln , Weg-
ner -Berlin ; Hochsprung:  Weinköh -Köln . Mar»
tenS-Kiel ; Weitsprung:  Long -Leipzig . Lei-
churn - Berlin : Stabhochsprung:  Suter-
Freiburg . Proksch - Wien : Kugelstoßen:
Wöllke - Berlin Lampert - München ; Diskus¬
werfen:  Schröder -Berlin , Lampert - München ; '
Speerwerfen:  Stöck -Berlin , Busse - Berlins
4mal 100 Meter:  Scheuring , Kersch. Horn-
berger . Neckermann : 4mal 400 Meter:  Linn-
hoff , Blazejezak (Hannvver ), Hölling (Breslau ),
Harbiq oder Robens oder Eichberaer.

Bei den Deutschen H ochschul Mei¬
sterschaften  in Mannheim wurden am Frei - '
tag u. a. die Endspiele um die Hochschulineister- '
titel im» Fußball und Hockey entschieden. Beide
Meisterschaften wurden von der Universität Ber-
lin  gewonnen , deren Mannschaften im Fußball
den Titelverteidiger München mit 5:3 Toren und
im Hockey die Universität Bonn mit 6:1 Treffern
besiegten.

Beim Hamburg - Flottbecker Derby-
Reitturnier  wurde das Jagdspringen um
den Preis des Stabschefs der SA . von Rittmeister
Ha ^ se auf Osborne vor W . Schmidt auf Rötung
und U -Sturmhauptführer Temme auf Sachsen-
Wald gewonnen . Im Geschicklichkeits-Jagdspringen
der Klaffe Sa um den Preis des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft siegten Lt.
Weidemann auf Goldammer und ^ -Standarten¬
führer Fegelein auf Nordrud mit je 0 Fehlern.

Unser Davisdoppel  Henner Henkel /
Georg von Metaxa schlug beim Tennisturnier in
Wimbledon die Engländer Ritchie/Sharpe mit
6:0, 6 :4, 8:6 und kam damit unter die letzten
Sechzehn des Männerdoppels . Kleinschroth/Czi-
choS wurden dagegen von Budge/Mako 6:0, 6:1.
6:0 aeicklaaen.

T .B . Alzenberg bei de» Kreisgruppenspiele»
im Fanstball in Pfullingen

Wie die DRL .-Preffestelle mitteilt , beteiligt
sich am morgigen Sonntag außer dem Kreis¬
meister Obernhauscn der Turnverein Alzen¬
berg bei den Kreisgruppenspielen im Faust-
Lall in Pfullingen die Kreise Achalm,
Schwarzwald , Stuttgart und Zollern um die
Ausscheidungen für die Gaumeisterschaften
kämpfen . Dem Turnverein Alzenberg , der in¬
folge seines spielerischen Könnens schon
mehrfach an Aufstiegsspielen teilgenommcn
hat , ist ein guter Erfolg zu wünschen.

A krett
^arterämter mit betreuten

Or ^anirationeu

Die Deutsche Arbeitsfront Kreiswaltuug
Hirsau . Die Leistungsberichte der Ortsob¬
männer benötigen wir bestimmt bis zum 28.
Juni . 1938.

Sriegerkameradschast Calw . Der Schieß,
leiter.  Am Sonntag ist von 2 Uhr ab
Pflicht und Ehrenscheiben -Schießen.

NSDAP . Kreisfrauenschaftsleitung Wilb«
bab. Abteilung : Jugeudgruppe «. Anfangs,
August findet in der Gauschule Walösee ein
Kurs für Ortsjilgeildgruppenführeriniicn
statt . Meldungen bis 10. Juli 1938 an die
KrciSjiigcndgruppenfiihrerin in Wilbbaö.
5 ^ .

Pi .-Stnrm 2/172 . Der Sturms iihrer.
Trupp I un - II Antreten morgen , Sonntag,
den 26. 6., vormittags 7 Uhr , im Lager . Ar - *
bei » ' ^ - - -,- it vorhanden , mitzu-
b-

/tt.

Mädelgruppe 1,401. ^ eir . Uutergau-
sportfest.  Wir fahren folgendermaßen nach
Nagold : 1. Abfahrt heute 44.10 Uhr . Antreten
14.09 Uhr am Bahnhof . 2. Abfahrt heute 18.24-
Uhr . Antreten 18.00 am Bahnhof . 3. Abfahrt
Sonntag , 6.32 Uhr . Antreten 6.15 Uhr am
Bahnhof . Mitzubringen jeweils —.86 RM .s
Außerdem Schlafsack , Schlafanzug , Wasch¬
zeug , Training , Badezeug , kalte Verpflegung,!
Zucker , schwarze Turnschuhe , weiße Söckchen.
Erscheinen in tadelloser Dienstkleidung (weiße
Söckchen und iveiße Bluse ), darunter vor¬
schriftmäßige Sportkleidung (schwarze Turn -;
Hose, weißes Leibchen mit Bluse ). Jedes Mä¬
del hat sich genau nach der Anmeldung zu
richten , es kan » also kein beliebiger Zug be«
nutzt werben.

k̂ Z.-kr ^sso V̂ilrttembsrz (». m. b. u . —
Q. öoosovr . 8tuttx »rt . k'risöriedstrsü « 13.

VsrlLxslvNer uaä vsr »otv . LZodriktlelter tür cleo
tllkkM 6vr 8ckvLrrvLlä -^ »ekt eillseklisüliek
k' rlsörlok Üekssls . Olv . (L. 2t . io Vrlsmb)

stell Vertreter : trommlet,
Vsrl »x : 8cdv »rrvLi6M »ekt O.w.d.Ll. ktot»tiolls6rueIetz

H,. OvlsvdlLKer'seke Lirodäruvlevrai . Olv.
0 . V. 3S: 3700. Lur Leit l»t kreisllsk Nr. 4 «Mix . ^



Amtliche Bekanntmachungen.

MstkkWWd Aushebung 1838
I. Gemäß Verfügung des Oberkommandos des Heere » sind

/auch alle bisher Zurückgestellten des Seburtsjahrgaugs IftlS
zur Musterung 1938 heranzuziehen . Für ihre Gestellung zur Mu¬
sterung gilt meine Bekanntmachung vom 3. Juni 1938 (Schwarz¬
waldwacht Nr . 130). Zurürkstellungsanträgr sind ebenfalls spätestens
1 Woche vor der Musterung und Aushebung bei mir zu stellen.

II. Zur Musterung und Aushebung 1938 sind ferner alle
erfaßten früheren österreichischenBundesbürger heranzuziehen,
soweit sie sich dauernd im Deutschen Reich außerhalb des Landes
Oesterreich oushalten . Auch für diese Dienstpflichtigen gilt meine
oben angeführte Bekanntmachung.

, Lalw , den 22. Juni 1938.
Der Lanbrat: Dr . Haegele.

Handwerkskammer Reutlingen

Meister-PrSfuilgeil
Ls finden am Sitze der Handwerkskammer in sämtlichen

Handwerksberufen Meisterprüfungen stM . Vorbereitungskurse in
'Buchführung , Kalkulation , Gesetzes- und Staatsbürgerkunde werden
in den einzelnen Kreisen wieder abgehalten , sofern der Besuch der
Meisterschulr in Betzingen mit ganztägigem Unterricht die Teil¬

nahme an den Borbereitungskursen nicht erübrigt . Handwerker,
die in unserem Kammerbezirk tätig sind und sich der Meisterprüfung
unterziehen wollen , oder nach den Bestimmungen der Dritten Ver¬
ordnung die Meisterprüfung ablegen müssen, haben Gelegenheit , sich
bis spätestens

1. August 1938
bei der Kammer anzumelden . Die Anmeldeformulare sind bei der
Geschäftsstelle der Kammer zu beziehen.

Der Vorsitzende:
Baetzner

Der Syndikus:
Ebcrhardt

»» »»

Seschäftsübergabe A
Der geehrten Einwohnerschaft von II

Lalw sowie äen Herren Architekten zur II
Kenntnisnahme , äaß ich äas von meinem II
verst. Manne geführte H

Zimmer- unä ^reppenbaugeschäsl
ab 1. Zull an Herrn Sottlob Keyer , Simmermetster verpachtet
Hab». Kür äas uns entgegengebracht « vertrauen äank « ich auf
äiesem Wege unä bitte gleichzeitig , er auch äem Nachfolger

II entgegenzubringen.
I! Julie ttirchherr

H Seschäslsübernahme
»» ver geehrten Einwohnerschaft von Lalw sowie äen Herren
I Architekten möchte ich bekanntmachen , äah ich ab 1. 3uli äas

A Zimmer- unä ^reppenbaugeschäft
II Kirchherr, hier , vackstratze 35

gepachtet habe . Vas meinem Vorgänger entgegengebrachte ver¬
trauen bitte ich auch mir entgegenzubringen . Es wirä mein
Bestreben sein, äie mir übertragenen Arbeiten meisterhaft unä
preiswert auszusühren.

Sottlob Keyer, Simmermeister
Kernruf 302

'0 "* lests ^ ellt , empklnäen
>ÜII VII 8ieISstig ? >Vsrumtragen8 !eä »nn
nocti nickt mein tausenäksck deväkrte » Kekorm-Kugelge-

W> lenk -Lrucbdsnä äurck velcke », vis viele Leiäenäs derickten,
ikr Lrubk versckvunäen ist . V/ie eia lVluskel scklieüt

äie veicke , tlacke ? elotte bequem von unten nack oben . Kein black geben
bei Lacken , 8trecken , Hurten u. lieben , okne lSstigeLeäer unä 8ckenkel-
nemen . oknenscklasrenäenQummI . Kein 8ckeuera , äakreitragenä . ^ eu-
keirt preirvert . biur bäaöanferligung . Dederreugen 8ie rick von äen vielen
«inrlgsrtigsn Vorteilen rovie bestätigten Anerkennungen unverbinälick

1u blsgolä : Dienst . 28. 6., Osstk . Lüven von 9—12 Lltir
in H/tenstslg : Dienst ., 28. 6., Oastk . r . Laknkok , von 2—5 Llbr
!n Oalw : ^liltv ., 29. 6., liotel ^ äler , von 9—12 Okr
iu pkvrxdeim : blittv ., 29. 6., liaasa -liotei , von 2—6 Lltir
in kkoradeim : Dann ., 30. 6., liansa -liotel , von 9—12 Dkr

ksul kleiscksr , Sperial - Lanclagen, krsisbaci » (? kalr)

steten /teilte - —

Luc/r Kren von,
äen On/cel Läv , äen alten T'on/
Ln saAte z'eäem rn 's 6esr 'ckt .'
„Anreisen . . .? Ors /es ' ick nickt// ".
^4b keute kommt en an äiesem Ltats,
Lamskas Mn Lamsta §, Kats / ün Latr/
H in ko^ en, äa/i / kn knö/tig , lackt,

evenn Län sick Kien „blamabel " mackt
/ )ock äiesen lVnnsck kei/it nock am Lnäe —
Luck allen fnokes lVockenenäs . . . .

Lc/luttreLwaiti - WaLiK

Zsantag,  äen 2S. Juni l- zs , vormittags
it —12 llhr tinäet ein

HacitAMeLen - AonLeyt
statt.

Mltwlrkenäe:  vir Lalwer Lieäerlrranr
Drr Murikrug äer stelttrrtanäartt rr

Eintritt frei!

^ Ucklsplsle Ssälseker lßok, Lslm ^8

Beule udenä 8.29 , Lonntsg 3.30 unä 8.20 Dkr

Lin spannenäer Krlminsllilm nack äem Komsn „Die rote
Nütre " au» äer öerliner Illustrierten Leitung von Qertruä

von örockäorkk.

„Nelrslrrclniilmller'
48 »ckicksslkakte 8tunäen — iVlen»cken8ckick8 »Ie am 8cbienen-
«trang , ptlickttreue , Liebe unä Verbrecken in «cbicksalbstter

Verknüpfung.

I/ka-VVocke— Xulturkilm

kin gstarnksr
!8vI >» Ä11irN - - -

vnä ein gskökrlicker Lcköäiing , weil man ikn nick»
»isktl Li ii » äsr koiklsuksi , äer im Karlen Worrsr
«>»r». kr mo^it äie v/ärcks grau , kor » vnä rpröäs
vnä nimm» ikr äie vrsprüngücke v/sickksi ». —Lrüker
gob 'r keinen Lcku»r äogsgen , Keule Kilt » Lerriil

per «» verkület äie räiöäigsnäen kinflüiio äos Kor¬
ten Woiisr »; psriii -gspüsgls v/örcks ii » prokliick
koiktrsi , icknesigvreiO , porör u. iuftäurckiöiiig . Wie
gv »,äo65 !s keute inksrrii einen sovrirkromsn bckutr
kür äie Lrkoltung Ikrsr >Vörckercko »rsr kobsnl

blick»nur gsvvoscksn , nickt gur rein
pensü - AeplleAt soli Wöscks sein t

-v .. ..

Schwerhörige
Auch in schweren Fällen können Sie mit dem ärztl . empfohlenen Oto-
phone -Apparat wieder hören . Ueberzeugen Sie sich am:

Mittwoch , 2S. 6., Calw , Hotel Adler , von 9—12 Uhr
Deutsche Otophone Lamp . Frankfurt/M .-West

Ein eichene», guterhaltenes

Büfett
sowie eine

Tischmange
hat im Auftrag zu verkaufen

Rudolf Linkenheil
Möbelschreinerei , Nonnengasse 2

MM
,u vervachten

Brunnenverwaltung
Bad Teinach

1'/, Morgen

Heugras
hat zu verkaufen

Karl Bekh , Hirsa«

vermietet um RM . IS .—

1 KilldttWW
mit Matratze RM . 10.—

isWeNiihWschi«
(Kayser ) RM . IS .— verkauft

Luise Widmaier , Hirsau

KM»Il-v«-°»K

^rorpullt» di«

Laä L. i 6 b 6 N 26 l 1
81SÜ1. Buisnnl —Buraulagea
Lsmstsg , 25. / uni

8'/, - 12 vkr : 1aN2ttd6NÜ ^
8vnutsg , 26. / uni

3'/- — 6vkr : AiIL1Lrko » 2er1  ^
4'/, —7 Dkr: DLNL - I ' es
8'/- -9'/-Dbr: ^ denälrooriert ^
^nscbiieüenä bis 12 Dbr DsuL

dlltturocji, 29. / uni
8'/,—12  Okr: Uvilsrer I îeäerabeuä

ü«8 8tuttgsrter 8olo -yuarte1ts
Leitung : Alux Lattevig

Die Kurkspelle spielt rum Du an
kieitag , 1. / uU

8-/<vkr . 6kt8lsple16es Llsütttieslers
Heilbrona:
„vie krimsueiln"

8am8tsg , 2. / uU
8'/- - 12 vkr : lannadeuä

Rontug bis 8ams1ag läßslick XurKoN26rl6
8täät . Kurverwaltung

^Ilsinvsrtrisd

^ug . / aiser , LödUngen Lei .237

Knopflöcher Mg.
Hohlsaum,Plissee
Ankurbeln SMen

Friedrich Herzog
Inhaber : L . Rathgeber

Suche netles , ehrliches

Mädchen
sürHaushaltundWirtschaft . Hoher
Lohn und Familienanschluß . Ein¬
tritt per 1. oder 15. Juli.

Angebote mit Lichtbild erbeten an
Frau Else Weidner

Gasthaus und Metzgerei zum Adler
Rutesheim Kreis Leonbcrg

Tüchtiges , selbständiges

das gut kochen kann , mit
guten Iahreszeugnissen , bei
hohem Lohn nach Psorzheim
gesucht.
Angebote unter W . K . 148
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

2 schwarze 5—6 Wochen alte

MseiWmizer
verkauft

Marmorwerk Teinach

veutrche ; ststtr streur
»rreittchstt Lalw

Beiträge zur Eterbekasse
müssen dis 2 . Juli beim
KassierMay bezahlt sein.
Mltgliedsbeiträge April
dis Juni sind ebenfalls
bis 2. Juli dem Kassier zu >> ^
bringen , da diese abgcltefert werden
»nllssen. Kirchherr , B .-F,_

vls » ouou

Haostiolt-
Xi 201 AUInuaselilso »»

IVellsstxskeuäs 2abluve »erle!(ch«
wruaeeu . btilülgs dlonatsratev.

W snuor dHtdma«äi»laav -^ .-ü . -
lllgvl o al v . Lsäerstr. 1»

Gebrauchte

Exzella Rinidsltziss-
NWimslhille

äußerst preiswert abzugeben.
Singer Nührn. A .-G., Lalw
Vertreterin Clara Hennefarth

Zirka 20 Ztr.

. KlMliW
hat noch abzugeben.

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Bl.

M-Silo » N . .° ,
den bewährten Schutzanstrich

Earl Seroa
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420

Me reliunsrsmeise
Kol» Iknen äen KSuker Keren!

§ie i^ /r / /'su/rä/rc/r , öer/re/rs/r

§re r/rrr g « / , r/a/r/r s/sigt r/cv ^ 5/ / /r/ 'e/'

r/r§ V/e//ac/rc.

Denken Sie beim Kauf Ihrer

AlSk « !

attäie Möbelfabrik Jakob walz , Miensleig
Lager: in Altensteig
Möbelscha« : in Pforzheim

westlich « 47 , Hths.
-L.

Annahme von Ehe»tanä»ckarl«h«n

Kein

LedevokI sereo klülmerause» »oä
lkorali»»» Sleclxlo »« <8 pllsrter ) 6S ? »»..
ja Xpotdekaa u. Oro». Licker ra dadeai

Drogerie L. Dervsäortt, ln Daä
Liedemell:Drog. V.
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